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Frankreichs Geſandker , dee in Wien beglaubigk war ,

Des eignen Landes Alachl vor der des Deulſchen Neiches.
Ein Deulſcher ſprach: „Trotz des Vergleiches

Viht : unſres Kaiſer Vanner krug

Ochon mancher Nlann , ſelbſl flatk genug ,

Thäl ' s Noth, auf eigne Hand ein Heer zum Kampf zu rüſlen . “

Drauf Frankteichs Vaſcha, fein und klug,

Erwidetk : „Als ob wir nicht wüßhlen,



28 Erſtes Buch. Zwölfte Kabel .

Vas jeder Kurfürſt an Soldalen flellen kann !

Das mahnl mich unwillltürlich an

Elwas , das ich erlebl, mag' s wunderbar auch klingen.

Ich ſland an ſichrem Ork, da ſah durch einen Hag

Die hunderl Häupler ich der Hydra plözlich dringen.

Alein Vlul erſlattkt — ſo elwas mag

Zur Furcht den Tapferſlen wohl bringen!

Doch blind war meine Furchl; denn ob der Köpfe Zahl

Dtang durch die Hecke nichl einmal,

Geſchweige bis zu mit der Leib des Angeheuers .

Noch dachk' ich dieſes Abenleuers,

Da ſeh' ein zweiles Thier, ein vielgeſchweifles , ich,
Das bohrk ſein Drachenhaupl, ſein einz' ges, durch die Hecken ;

Zum zweilen Alale fühll' ich mich

Von Angll erfahl und ſlarrem Schrecken .

Haupt, Leib und jedet Schweif — Eins brach dem Andern Vahn,
Do ward der Forlſchrill leicht dem Thier, dem ungeheuren .

Heht, ganz ſo ſcheint' s mit angelhan
Alil unſtem Neich und mil dem Euren . “
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